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Einflussgrößen

Übergang in betriebliche  
Berufsausbildung bei entsprechendem 

Ausbildungsinteresse1

Übergang in vollqualifizierende  
Ausbildung insgesamt unabhängig von 

einem Ausbildungsinteresse2

Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt

Modell A1 Modell A2 Modell A3 Modell B1 Modell B2 Modell B3

Ze
itp

er
io

de
n

Zeitperioden der Modelle A bzw. der Modelle B

▶ 1–2 Monate bzw. 1-3 Monate nach Schulende ,143*** ,057*** ,112*** ,046*** ,028*** ,039***

▶ 3–12 Monate bzw. 4-12 Monate nach Schulende ,011*** ,006*** ,010*** ,005*** ,003*** ,004***

▶ 13–14 Monate bzw. 13–15 Monate nach Schulende ,056*** ,022*** ,043*** ,015*** ,010*** ,013***

▶  15–24 Monate bzw. 16–24 Monate nach Schulende ,013*** ,006*** ,011*** ,006*** ,005*** ,006***

▶  25–26 Monate bzw. 25–27 Monate nach Schulende ,044*** ,020*** ,036*** ,022*** ,020*** ,023***

▶  27–36 Monate bzw. 28–36 Monate nach Schulende ,008*** ,003*** ,006*** ,005*** ,004*** ,005***

▶ 37–40 Monate nach Schulende ,039*** ,016*** ,030*** ,032*** ,028*** ,032***

Fallzahl
2.303 

(eingemün-
det: 1.790)

1.357 
eingemün-
det: 875)

3.660 
eingemün-
det: 2.665)

3.178 
(eingemün-
det: 2.643)

2.624 
(eingemün-
det: 2.082)

5.802 
(eingemün-
det: 4.725)

Gesamtmodell
χ2 (23) = 

6.223 
p = ,000

χ2 (23) = 
4.291 

p = ,000

χ2 (24) = 
10.538 
p = ,000

χ2 (23) = 
13.852 
p = ,000

χ2 (23) = 
13.236 
p = ,000

χ2 (24) = 
27.131 
p = ,000

Signifikanzniveau (zweiseitige Tests)
+p < ,100;   * p < ,050;   ** p < ,010;  

*** p < ,001

1  Ausschließlich Schulabgänger/-innen 2011 und 2012, die bei Beendigung der allgemeinbildenden Schule explizit an einer dualen bzw. einer dualen oder schulischen 
Berufsausbildung interessiert waren. 

2   Alle Schulabgänger/-innen 2011 und 2012, unabhängig davon, ob sie ein explizites Interesse an einer vollqualifizierenden Ausbildung (Berufsausbildung oder Studium) 
hatten oder nicht.

3   Zahl der Ausbildungsstellenangebote in dualen Berufen je 10 Ausbildungsinteressierten in der Wohnregion (Bundesland) im Jahr der Beendigung der allgemeinbildenden 
Schule.

Erläuterung zu den Modellen: Die Hazard Ratios geben an, welchen Einfluss die verschiedenen Variablen auf die Übergangsrate haben. Werte größer als 1 weisen auf einen 
positiven Einfluss hin, Werte kleiner als 1 auf einen negativen Einfluss, und zwar bei kategorialen Variablen verglichen mit der jeweiligen Referenzgruppe (Ref.). Die Modelle 
wurden mit dem ungewichteten Datensatz gerechnet.

Quelle: Nationales Bildungspanel, Startkohorte 4 (10.5157/NEPS:SC4:9.1.0), Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                             BIBB-Datenreport 2019

Analysen zum Übergang in betriebliche Ausbildung sind 
auch hier ausschließlich die Jugendlichen berücksichtigt 
worden, die sich bei Verlassen der Schule explizit für eine 
duale Berufsausbildung interessiert haben, während sich 
die Analysen für den Übergang in vollqualifizierende 
Ausbildung insgesamt wiederum auf alle Schulabgän-
ger/-innen unabhängig von einem Ausbildungsinteresse 
beziehen.

Folgendes sind die zentralen Ergebnisse der Regressions-
analysen: Auch unter Berücksichtigung der anderen ein-
bezogenen Einflussgrößen hat der Schulabschluss einen 
wesentlichen Einfluss. Bei einem mittleren Schulab-
schluss sind die Aussichten auf einen raschen Übergang 

in betriebliche bzw. vollqualifizierende Ausbildung gene-
rell erheblich günstiger als bei maximal einem einfachen 
Hauptschulabschluss, auch ein qualifizierender Haupt-
schulabschluss ist mit deutlichen Vorteilen verbunden. 
Dies gilt sowohl für die jungen Männer (vgl. Modelle A1/
B1) als auch für die jungen Frauen (vgl. Modelle A2/
B2)186 ebenso wie für die Jugendlichen insgesamt (vgl. 
Modelle A3/B3). Die Noten auf dem Schulabgangszeug-
nis wirken sich ebenfalls stark aus: Fallen sie relativ gut 
aus, sind die Übergangschancen in betriebliche Aus-

186 Bei jungen Frauen ist der positive Effekt für den qualifizierenden Hauptschulab-
schluss beim Übergang in betriebliche Ausbildung allerdings nicht signifikant, was 
wahrscheinlich auf die relativ geringe Fallzahl bei dieser Analyse zurückzuführen ist.

Tabelle A8.4.2-2:  Einflüsse auf den Übergang nicht studienberechtigter Schulabgänger/-innen in betriebliche 
bzw. vollqualifizierende Ausbildung – Ergebnisse von Exponentialmodellen mit stückweise 
konstanter Rate – PCE (Hazard ratios) (Teil 2)




